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Mit S- chfurstltch . Markgräfltch Badischen gnädigsten privtlegio ,

k L L ^ ^ ^ kLkLKO .
HS,
ge» tzM > »» »» '»,« , . . . . , .»>>>» >».»» « H-HZ
rn ,
de« Brunn , vom 14 . Juny .
hü- Die Nachrichten von dem Einfall des Passawand
de « Oglu in die Wallachey lauten noch immer kläglich ,
da. «nd das Flüchten vieler Bojaren in die k. k. Contu-
ße «i > maz dauert ebenfalls fort. Des Usurpators Absicht
ach ! scheint nicht auf Stöhrung deö Handels , noch auf

sonst etwas , sondern blos auf Plünderung und Ra >
r«f, che an den Wallachen abgesehen zu sevn . Man
-ots Mubt aber , daß - egen Belgrad etwas im Werke sey,weil mehrere Spahjg eilends in das türkische Gebiet
ge» zurüekberufen wurden ,
te , Wien , vom 27 Iun .
en . Da die Truppen des Passawand Oglu durch die
am i starken Räuberbanden , die sich m >t ihnen vereinigt
he « haben , seyr zahlreich geworoen sind , so hat unser
te« Hof noch medrere Regimenter nach dem Bannst , der

Bukowina , und Siebenbürgen zur Deckung der Grän »
nt . ze beordert — Man glebt nämlich jezt die Macht
>gtz h des P ssmvand Oglu auf 80 000 . Mann an. — Seit »
a« dem die Ausfuhr des Geti -awes aus Ungarn frev ge-
N , > geben isi , wird . ine großcMenge desselben über Fiume
ns . r » Wasser auSgcführr . Dies läßt befürchten , daß der
, ey > Prüs der bebensmitlel in Wien noch mehr steigen
m» lveree . -— Zu Triest wird eine Fregartrurrwartek, um
MS > die Königin von Neapel nach Manfredonia überzu «
er- , fuhren .
en, ^ Wien , vom zo Iun .
kK . . Austritte lr, kcr Wallachey w . rdcn immer ernst-

, ' hast ' r Mehr als goso Pkksonkn hao . n sich nachEiepenburacn g . flü 'bttt , und selbst der Hospodar . derWail .chey b fiaoec «ich m K - onstadt . Er gekraut sich
> «dtt Nicht, öffentlich ji, erscheinen , indem er Gefahv

lief , von den Bojaren mißhandelt, oder ermordet z «
werden . Denn ihm schreiben sie die Verheerung der
Wallachey zu , weil er keine Vertheidigungsanstalten
traf , und sein Militair , dem er z . Monate lang
keinen Sold gab , dadurch so gegen sich aufbrachke ,
daß. eö sied zu Paffawand Oglu schlug . Alle in Sie »
benbürgen liegende Regimenter sind nach der Gränze
marschirt , und einige ungarische Regimenter müssen
sich eiligst dahin in Bewegung setzen . Die Lebensmit¬
tel sind deßwegen in dieser Provinz schnell um die
Hälfte gestiegen Damit nicht eine noch grössere Theu-
rung entstehe , mußte man viele wallachische Flücht»
lingc abweisen . —

Hamburg vom zo I »ny.
Nach einer hiesigen Zeitung ist zu Paris eine be¬

sondere Konvention über die Entschädigung des Hau»
ftn Oranien zwischen dem General Beurnonville- dem
Erbprinzen von Oranien und dem Marquis von
Luchksin « geschlossen worden , deren Bekanntmachung
nächstens erwartet wird. Zu gleicher Zeit wird auch
die Enrsagungsaklk deö Prinzen von Oranten auf fei»
ne ehemaligen Würden in Holland erscheinen.

Augsburg , vom 4 Iulp .
Gestern ist ein kaiserlicher Courier , von Paris kom¬

mend , hier durch nach Wien paffirt.
Regcnspurg vom 2 . I «ny.

Nach Briefen des koiserl. Hr » . Kvnkommissarius
an den Kurmxinzischen Reichsdirektorialen v . Steigen »
tesch wird iezk von diesjährigen Komitialfcrien , als
worauf von den Direktorialen angetragen worden
war , nicht mehr die Rede seyn ; Se . kaiferl .
Majestät , soffes darizin heißen , würden diese Ferien
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nicht gerne sehen ; indessen stehe es doch einzelnen Ge¬
sandten frei , sich zu entfernen , da erst nach einigen
Monaten die ernannte ausserordentlicheNeichsdepulation
werde einberufen werden .

Von dem in öffentlichen Blättern dargclegtcn Ent-
schädigungöplan , wie solcher neuerlich zu Paris ent.
werfen und berichtigt worben seyn soll , hat man hier
noch keine offizielle Nachrichten , wodurch diese Anga¬
ben ett.en authentischen geschichtlichen Werth erhalten
könntet; ; nur will verlauten , daß solcher dem Wiener
Hof , der weder an den bisherigen dtesfaüsizen
Unterhandlungen, noch an der abgeschlossenen Konventi -
on Antheil genommen zu haben scheine , nun zur förm¬
lichen Einwilligung mitgetheilt worben sey.

Negensburg , vom ; July.
Am 28 v . M. Nachmittags ist bcy dem französi¬

schen Geschäftsträger, Br. Bacher, wieder ein Kourier
aus Paris eingetroffen und hat gleich darauf seinen
Weg nach Wien weiter fortgesetzt. Es heißt seitdem,
Br. Bacher habe dem Reichsdirektorium zu erkennen
gegeben, daß wahrscheinlich bald und unvermmhet
etwas an den Reichsrag gelangen würde.

Mainz , vom 4 Iuly .
Heute ließ der Generalregierungö. Ksmmissair, zu¬

folge des Beschlusses der Konsuln der die Aufhebung
der Mönchsorden, der regulmen Kongregationen, Be-
mfizkaten und geistl. Stiftern in den 4 neuen Dcpar -
trmenten verordnet, die Effecten , Registern , Titel und
Papiere der gedachten Mönchsorden, rcgulirten Kon¬
gregationen u . s. w . zu gleicher Zeit in den 4 Depar¬
tements durch Kommissaire unter Siegel legen.
Wahrscheinlich wird der angeführte Beschluß durch
den Gencralregicrungs - Kommissair nun offjziel bekannt
gemacht und dann ln allen seinen Verfügungen voll¬
zogen werden . Bekanntlich sind nach dem 17 . Art .
des angeführten Konsulardeschluffcs diejenigen Glieder
der aufgehobenen Mönchsorden, Stiftern u . s. w .
welche im Ausland gebohren wurden, gehalten , mit
FZv Fr. die sie ein für allemal als Reisegeld empfan¬
gen , sich auf bas rechte Rheinufer zu begeben. Dieß
bedaurungSwürdtge Schicksal mft in unserm Depar¬
tement zwey Fünfthetle der Geistlichkeit.

Rölln , vom 4 I » ly .
Zwischen den Douanen und der Gemeinde Köln

ist , unter der wohllhätigen Vermittlung des Gen.
Kommissairs

'
Jeanbon St . Andre , ein förmlicher

Vergleich geschlossen worden , durch welchen mehrere
Prozesse beygelegt wurden , welche sich auf beträcht¬
liche Summen beliefen. Dieser Umstand ist für Köln
und für den Handel dieser Stadt von großer Wich¬
tigkeit .

Eine brr hiesigen Zeitungen enthält von dem Ur.

fprung uod dem Gang der Räubereien de » Schin,
derhanncö folgendes : Die Schinderhanncssche Ban¬
de kilvete sich t » jener Periode des Krieges , wo die
Armeen in den Gegenden der Mosel und des Hunds -
rückens standen , und begann , sy wie die Moseibande
mit Pftxdebtebstählen , war ebenso , wie diese , von ge¬meinem Character , ohne wctkfthende Plane und
ausgezeichnete Talente , so bas sie nur durch Berschte,
drnhetk des Lokals , das sic m ihrem Theater gewählt
hakte , und durch die deirächrlichcre Zahl ihrer Glie¬
der , von jener sich zu unrersche. den sch . int . Ihr
Stifter war der schwarz^ Peicr (Penr Pmy) der
auf Hüttchenswaftm im Sohnemvalde mit feiner Fa¬
milie wohnte , mit ihm verbunden waren Johann
Bückler (ychinderhannes ) und Seibert (einer der ge .
fährt chsten , der nun , » ach dem er in Trier zu ? 8
jähriger Kettenstrafe verutthetlt , und aus den Mili«
targesärignissen z » Coblenz entsprang m , vor kurzem
erst , in ebenden Tagen , da Echinderhannes gefan¬
gen worden , in einem Kampf mit der Nm . Garde
des CantonS Simmern mchossen worden ist. An¬
fangs stahl man Pferde von den Vorposten weg , die,
weit sie den damaligen Feinden gehörten , leicht auf
den Höfen und Mühlen Käufer fanden . Hier suchten
und fanoen dann auch die Räuber Schutz, als nach
dem Ruckzug der frauz Armeen die mit dem Krie ,
ge verbundenen Unruhen , ihr Handwerk nicht begün ,
tilgten , aber erst nach dem Eilnnkc der neuen franz.
Organisation im k I . als die ftanzösiiche Poltzey mit
Ernst bemüht war , die unsichern Gegenden de»
Hundrückens zu reinigen , sahen sie sich zu einer enge¬
re »» Verewigung veranlaßt , und es bildete sich aus
plamosen Pferdedieben ein organisirtes Räuberkorps,
an dessen Spitze sich der schwarze Peter stellte . Als
dieser bald darauf gefangen ward , und auch nach sei.
ner Entweichung aus dem Gckängniß zu Simmern ,unter mancherlei ) Gestalten auf der rechten Rheinseite
sich umher trieb , wurde Schinnerhannes , vielleicht
nur , weil er der älteste der Bande war, zum Haupt,
mann gewählt.

Frankreich .
Paris vom r . Int , -

UnfterKowsttlmton strhc wieder eine Aenderung bevor.
Die iereics »bekannte Konstitution der Italienischen
Republik , und die neue der Genuesischen werden grös-
tenlheils zum Muster für die der neuen Französische»
Republik bienen . Unsre Gesezgebung würde alsdann
aus 2 . Kammern , wie das Parlament in England ,
bestehen. Unser Erhaltungs . Senat würde das Ober¬
haus , und das Tribunal mit dem GesezgebungS Korps
in Eines jusammerigeworfen bas Unter Hau» bilde« ;
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Das Ganze aber würde auf die 3 Grundlagen , der
Grundetgenthümcr, der Kauffevte und Manufakturisten
und der Gelehrten und Künstler , gebaut werben .

, Alle nach Frankreich reisende Engländer müssen
'

hinführo mit einem Paß von dem Englischen Minister
j der auswärtigen Angelegenheiten und von dem dom«

gen Französischen Gesandten versehen siyn. (Ein Glei-
i ches soll auch in Rußland beobachtet werken .)

Parts , vom 2 Iuly.
Der erste Konsul hat dem Gen . Ney , itzrgen Ge¬

neral . Inspektor der Kavallerie , für seine Verdienste
Hey den Armeen in dem letzten Krieg , einen präch¬
tigen rgvptischen Säbel verehrt.

Alle Art von Waffen müssen von nun an wieder
Pie Einfuhrgebühren in Frankreich bezahlen , welche
SM 22. Aug. 1792 , als man die ganze Nation be¬
waffnete , einstweilen aufgehoben worden waren.

Der Obrist Dümousticr, welcher von Buonaparte
Mit dem von den betreffenden Ministern verabredeten
Entschädigungs. Entwurf nach Memel geschickt wor¬
den war , ist von da zurück gekommen. Seitdem
heißt eö , Kaiser Alexander und oer König von Preus-
sen haben noch Einiges daran abzuändern gewünscht ,
und biß verzögert die Vollziehung dcs Werks aufs
Neue. Es sind brßbalb abermals Kouriere nach Ber¬
lin re . von hier abgegangen .

Gen . Moreau komm: itzt von seinem Landgut öf¬
ters hieher nnd besucht

'
wöchentlich einigemal den

ersten Konsul auf dessen Landgut.
Strasburg , vom 4 Iuly .

Man säugt an , einige Bewegungen unter unftry
Truppen zu bemerken. Gestern ist die 8a Halbbri -
gabe hier angekommen und heute wieder von hier
abgegangen. Zu Pfalzburg wird für übermorgen die
87 Halbbrigabe erwartet. Zu Lautern ist vor einigen
Tagen ein Kavallerieregiment cingrrückt .

Italien .
Venedig , vom 2z Juny.

Nach den letzttn Nachrichten aus Korfu war auf
per Insel Ccphalonia ein neues Komplott angespon¬
nen worden , das am Charfreitag Abenv seine Aus¬
führung erhalten sollte ; durch die Wachsamkeit des
Gouverneurs ist cs aber entdeckt und glücklich verei¬
telt worden . Siedknzehn Verschworne sind arrckirt ,
und die übrigen auf der Flucht. Ans den andern
exvenerianischen Inseln herrscht gegenwärtig ziemlich
Ruhe .

Grosbrtttanien .
Londen , vom 27 Jun.

Das Publikum ist darüber verwundert , daß der
franz . Botschafter noch nicht hier anzrkommen ist r

allein , es ist wahrscheinlich , haß man Hrn . OtkK
noch einige Zeit hier lassen werde , um ve eint mit
Hrn. Coquebert Mourbret , die vorberchendenEinrich¬
tungen zu einem Handlungstraktat zwischen den bei¬
den Nationen zu beendigen . Es steht in Frage , den
Traktat von 1786 zu erneuern , allein , man glaubt,
daß die in denselben eingeschalteten neuen Bedingun¬
gen daraus einen ganz neuen Traktat machen werden .
Es hat bereits eine Konferenz zwischen Hrn . Adding-
tvn , dem Lord Hawkesbury, dem Marqirtö von Corn-
tvqllis , Hrn . Otko und Hrn . Coquebert Monbrett Statt
gehabt , um die allgemeine Grundlage dieser wich«
ligen Arbeit festzusctzen .

Der Kanzler der Schazkgmmer hat gestern den
Hrn . Otto und Coquebert - Montbrett , den LordS
Cornwallis und Hawkesbury und vielen andern Per¬
sonen , welche die ersten offen ! . Aemter bekleiden , ein
groses Mittagessen gegeben .

Lord Hutchinson hat , bei der erhaltenen Erlaube
ntß , den türkischen Halbmondsorden zu tragen , bei
Sr . Majestät angesucht , Paß den Offizieren , welche
unter ftmenBefthlen , für die in Egypten geleistete aus -
gezeichnete Dienste , vom Sultan Selim Medaille « er¬
halten haben , auch erlaubt werde , sie zu tragen.

London , vom 28 I »ny.
Der König hat heute , nach Enoigung eines Korr-

ftils , das er um 2 Uhr im St . James - Pallast ge¬
halten , und worinn er die Proklamation in Betreff
der Augösung deS Parlaments unterzeichnet hatte ,
nach dem Oberhaus sich begeben , und gegenwärtige
Session durch folgende Rede geschlossen :

» Mylords und Herren ! Da nun die öffentliche»»
Angelegenheiten beendigt sind , jo halt' ich es für an¬
gemessen , diese Parlamentssession zu schlicssen . Sie
haben während dieser langen und mühvollen Sitzung
unwandelbar bewiesen, wie sehr sie von der Größe der
Ihnen anverrrauttli Geschäfte durchdrungen waren.
Die Gegenstände ihrer Berathschlagungen waren viel¬
fach und wichtig , und ich fühle mich in der lieber-
zeugung vollkommen beruhigt, daß das Glück mei¬
nes Volks Das Resultat davon seyn wird .

Meine Herren von der Kammer der Gemeinen !
Die beträchtlichen Subsidien , welche sie für die ver-
schiednen Zweige des Dienstö bewilligt haben , for¬
dern einen tebhastcrn Dank , und ich muß ihnen noch
brivnders für die Freigebigkeit meinen Dank abstat¬
ten , mit welcher sie meine Ctvilliste von einer Schul¬
denlast befreit haben , womit sie unvermeidlich belastet
war . Indem ich es bedauern muß , daß die Umstände
ihrer Seils so grosse Opfer nöthig gemacht haben ,
ist es trostend für mich , in dem Zustand unsrer Ma¬
nufakturen, unsers Handels und unsrer Einkünfte

!



rtoen unzweifelhaften Beweis des Rtichlhums unsrer
inner » Hilfsquellen und des immer wachsenden Wohl¬
stands dieses Lands zu sehen .

MilordS und Herren ! Da ich es angemessen finde ,
daß die Wahl eines neuen Parlaments ohne Aufschub
geschehe , so ist meine Absicht , gegenwärtiges auf der
Stelle aufzulöscn und ein andres zusammenzuberuftn .
Indem ich ihnen d,ese Absicht bekannt mache , kann
ich die Empfindung meiner völligen Billigung alles
dessen , was ße seit dem ersten Augenblick , wo ich sie
hier versammlet gesehen , gethan haben , nicht ver¬
schweigen . Die Mißltchkeit unsrer Lage erforderte
die ganze Machlentwicklung , jv wie alle die Weisheit
md Standhaftigkeit , welche sie ihr in einem so ho¬
hen Grad und mit so glücklichem Erfolg entgegenge¬
setzt haben . Dank fey es Len überdachten und heil¬
samen Masregeln , dir im Lauf des verfioßnen Jahrs
von ihnen ergriffen worden sind , mein Volk hat
« ährend einer der stärksten Prüfungen , die ihm die
Vorsicht je auferlegt hat , aller Erleichterung genossen ,
die unter diesen Umständen möglich war , und ich
verdanke es allein dem Nachdruck und der Einigkeit ,
die in unfern Rathschlägen geherrscht und dir die bcy .
sxiellosin Anstrengungen meiner Flotten und Armeen ,
der Eifer und die Ergebenheit meines Volks so kräf¬
tig unterstützt haben , daß es mir gelungen ist , den
langen und schweren Krieg , tu den wir verwickelt
waren , mit Glück zu führen und mtt Ehren zu en¬
digen . Die nemliche Gesinnung , die sie in der Aus¬
übung ihrer öffentlichen Pflichten geleitet hat , der
nemliche Eiftr , den sie hier für bas Wohl ihres Va¬
terlands gezeigt haben , werden im Privatleben , in
das sie zurückkehren , ein Sporn für sie seyn , Lurch
eille ihnen mögliche Mittel die Wohtthaten des Frie¬
dens zu verbreiten und zu erhallen . Ich meiner
Seits werde nichts vernachiäsigcn , um meinem Volk
den Besitz aller Vortheile , die uns aus eine so glän¬
zende Art auszeichnen , ; u sichern , und um zu dewei -
»e» , daß der Wohlstand und das Glück aller Klassen
niemer getreuen Unlerthauen die theuersteu Gegenstän .
de meines Herzens sind .

p r e u ss e n .
Memel , vom 20 . .

lieber den Aufenthalt unserer hoy - n Gäste ist noch
ttachziilragen , daß sämmtltche Herrschaften des Mit¬
tags allemai an offener Tafel speisten , und jedermann
der Zutritt gestaltet wurde , wobey die Königmn viel ,
fällig Kuchen uud Wein reichen ließ Auch das
Lommando Coiacken ward auf königl . Kosten gelpet -
stt , und ihnen nächst andern , Wein , auch Chawpag .
«er gereicht, de « sie sich recht gur schmecken treffen.

( Zr6 ) - - ..
Die Ltthauischen Bauer « , Weiber und Mädchen <r -
schienen einmal alle zu Pferd , und ritten , zwar
nicht auf Qucer . Sätteln < sondern wie die Manns¬
personen , recht gut , wobey sie eine weise wollene
Decke , mit einer bunten Borde verbrämt , über die
linke Schulter Herabhängen halten . Auf dem glan¬
zenden Ball , den die jcehandelnde Kaufmannschaft
veranstaltete , erschien die Königin in einem weiß at .
lassenen Kleid mit goldenen Franzen , das Lcibstück
und die Ermel waren reich mit Brillanten und Perlen
besetzt , auch der Halsschmuck und das Haar waren
mit den kostbarsten Ebrlgesteinen geschmückt . In einen »
Seikenzimmer standen auf z Tischen von karrarischem
Marmor , die Büste des Kaisers , des Königs und
der Königin « . Mit Leo Truppen war der König s»

zufrieden , baß jeder Mann einen preuss . Gulden zum
Geschenk erhielt . General Kalkreuth , der den Kaiser
bis nach Polangen begleitete , saß neben Ihm im
Wagen , uiiv kam erst, des Nachmittags zurück , ai -
der König und die Königtn schon abgereist waren .

Warschau , vom 25 . Juny .
Diesen Abend sind Jhro Maj . der König und die

Königin « aus Preußen hier eingetroffen . Die Fah ,
nen der im feyeriichrn Zug Ihnen entgegen gegan¬
genen Gewerke wehen tn diesem Augenblick zu beybcn
Seiten der Hauptstraße , und zur Cour sind aus den
preuss . und ruff Provinzen , viele der vornehmsten
Ebelleutt hier versammlet .

H 0 I l a n v.
Amsterdam , vom 29 Juny .

Mit welchen Gnadcnbezengungen der Kaiser von
Rußland seinen ehemaligen Hofmeister , den schweize¬
rischen Exdircktor Laharpe , überhäuft habe , davon
zeigt folgender Auszug eines Schreibens von Laharpe
an einen seiner Freunde :

Berlin vom 15 . Juny 1822 Der Kaiser har mei¬
ne Pension auf 5000 Rubel vermehrt und befohlen ,
daß sie mir in klingender Münze bezahlt werde . Nach
meinem Tod bekommt meine Frau dre Hälfte dieser
Pension . Mir hat er fein Portratt in einem Ring ,
der mit den kostbarsten Steinen besezt «st , geschenkt
und die Kaiserin hat meiner Frau sehr schone Ohr¬
ringe verehrt . Die verwittwele Kalsrin hak mir fünf
von ihr selbst gearbeitete Camecn , welche Personen auS
der kai erl . Familie verstellen , geschenkt Am einem
derselben in einer reichen Dose ist das Po - tratt rr -
Kaisirs . Der Kaiser dar mrr 2000 Dukaten Reffeko ,
sten angewiesen . Was aber alle diese G schenke noch
kostbarer macht , das ist die Art , wrc sieo - maebt , vnö
die wiederholten und öffentttmen Bewr se vor , Achtung
Md WMHschätzung, von denen Ke begleitet wurden.
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